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Berlin, den 17. Nopbr. Se. Königl. Maicftät 
haben dem Doktor und Profeſſor v. Kildjuſcheweki, in 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Dienſten, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen gerubet. 


Se. Excell. der Erb⸗Hofmeiſter det Kurmark Bran⸗ 
denburg, Graf v. Koͤnigsmarck, iſt von Netzband, und 
der Generalmajor und Fluͤgel-Adj. Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Rußland, v. Tſcheſſkine, als Kurier von St. 
Petersburg hier angekommen; der Kaiſerl. Ruf. Col⸗ 
legien⸗Rath, Graf v. Tolſtoi, iſt, als Kurier von St. 
Petersburg kommend, hier durch nach Wittenberg 
gegangen; der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Kurier 
Beck iſt nach Wien von hier abgegangen. 


Berlin, den 19. November. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem bei dem Eiſenhuͤttenwerke zu Torge⸗ 
low in Pommern angeſtellten Koͤhlermeiſter Munter, 
und dem bei dem Domainen⸗Amte Neu- Stettin, im 
Regierungs⸗Bezirk Coͤslin, als Landreiter angeſtellten 
vormaligen Unteroffizier Schroder, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Advokat Chriſtian Thiel iſt zum An⸗ 
walt bei dem Landgerichte zu Koln beſtellt worden. 


Se. Exc. der Ober⸗Hofmeiſter der Kurmark Bran⸗ 
denburg, Graf v. Koͤnigsmarck, ſind nach dem Rup⸗ 
bin'ſchen von hier abgegangen. 5 


Bei der am 14. und 15. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der öten Klaſſe 64ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlrn. auf Nr. 9058. 52370. 
nach Croſſen bei Müller, Danzig bei Rotzoll, und auf 
das nicht abgeſetzte Loos 91763.; 5 Gewinne zu 2000 
Thlin. auf Nr. 23414. 42502. 52027. 74232. und 
72243. in Berlin bei Seeger, nach Breslau bei Friede⸗ 
berg, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Naumburg a. d. S. 
bei Kayſer und nach Weſel bei Weſtermann; 29 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 1557. 2528. 6640, 
7405. 12870. 16090. 18292. 22243. 23085. 26334. 
27906. 28710; 32561. 33030. 34715. 38277. 40958; 
52109. 57139. 65541. 65806. 67502. 69672. 71911. 
26302. 76898. 80500. 87414. und 93983. in Berlin 
Zmal bei Alerin, 2mal bei Burg, bei Matzdorff, Omal 
bei Seeger urd bei H. A. Wolff, nach Breslau bei 
Löwenſtein und mal bei Schreiber, Cöln bei Reim⸗ 
bold, Danzig dei Rotzoll, Duͤſſeldorff bei Spatz, Goͤr⸗ 
litz bei Pape, Halberſtadt bei Pieper, Halle bei Leh⸗ 
mann, Koͤnigsterg in Pr. mal bei Burchard, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und bei Buͤchting, Naumburg bei 
Kayſer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Leip⸗ 
ziger und nach Thorn bei Kaufmann; 42 Gewinne zu 
500 Thlrn. auf Nr. 2251. 4747. 4804. 12166, 15000. 
1919. 22220, 23376. 25257. 27630. 31710. 34805. 
35280. 46266. 47665. 47692. 48619. 49747, 50199. 
52866. 55609, 56467. 58214. 60192. 62931. 66161. 
68898, 69734, 70711. 78379, 78839, 79638; 83254, 


83835. 85161. 85707. 85976. 871%. 87484. 90763. 
92044. und 9337 1. in Berlin 2mal bei Alevin, bei 
Borchardt, bei Burg, bei Goldſchmidt, bei Grack, 
Zmal bei Matzdorff, Zmal bei Meſtag, bei Securius 
und 2mal bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, Bres⸗ 
lau bei J. Holſchau jun., 2mal bei Loͤwenſtein und 
bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, Duͤſſeldorff 
Zmal bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Erfurt 
bei Trdſter, Frankfurt bei Kleinberg und bei Salz⸗ 
mann, Halberſtadt bei Landwehr, Halle Zmal bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Heyg⸗ 
ſter, Magdeburg bei Brauns und ei Roch, Marien⸗ 
werder bei Schroͤder, Minden mal, bei Wolfers, 
Naumburg bei Kayſer, Seehauſen bei Harty, und 
nach Weſel bei Weſtermann; 45 Gewinne zu 200 
Thlrn. auf Nr. 2363. 2578. 4140. 13263. 13600. 
16024. 16049. 16813. 20484. 24256. 24350. 24527. 
31185. 31378. 33241. 33342. 35206. 42522. 44108, 
47323. 48024. 52164. 53550. 53617. 54561. 55496. 
55683. 57925. 58195. 61049. 67560. 68261. 74456, 
78226. 81874. 83947. 84352. 84940. 86475. 87691. 

87815. 87955. 89175. 91451. und 92384. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 16. November 1 
Koͤnigl. Preuß. General⸗ 


Bei der am 16. und 17. d. M. fortgefegten Zie⸗ 
hung der öten Klaſſe 64ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 
ſiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 
56527. nach Breslau bei Schreiber; 2 Gewinne zu 
3000 Ahlen. fielen auf Ne. 18486. und 51856. nach 
Poſen bei Pape und nad) Stettin bei Rolin; 5 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlrn. auf Nr. 13892. 24067. 35017. 
62281. und 87488. in Berlin bei Jonas, nach Brieg 
dei Boehm, Coln bei Reimbold, Marienwerder bei 
Schröder und nach Neiſſe bei Jaeckel; 20 Gewinne 
zu 1000 Shlen. auf Nr. 82. 4270. 19114. 20377. 
51549, 22443. 29166. 36995. 39541. 40364. 50233. 
34172, 54660, 65462. 71281. 79950. 87149. 87288. 
92570, und 92996. in Berlin 2mal bi Burg, bei 
Gronau, Zmal bei Magdorff, bei Secur us und Zmal 
bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher, Bunzlau 
bei Appun, Duͤſſeldorff bei Wolff, Glogau bei Levy⸗ 
fohn, Hirſchberg bei Martens, Königsberg in Pr. bei 
Burchard, Magdeburg bei Brauns, Neuwied bei 
Kraetzer, Ratibor bei Steinitz, Schwerin a. d. W. 
bei Marcufe u. nach Stettin bei Wilsnach; 50 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlrn. auf 991. 5599. 6183. 11268. 
13348. 14085. 14730, 15204. 18294, 19444, 20176. 
26179. 28506. 29917. 32195. 32830. 33111. 34240. 
34611. 35216. 35266. 37271. 37916. 38341. 44029. 
45342. 46318. 47705. 48317. 48408. 49734. 50067. 
351066. 62348. 65016. 69262. 70261. 77980. 80033. 
83627. 85409. 85515. 85726. 86798. 88335. 88452. 
89511. 89626, 90442, und 93222, in Berlin bei Ale⸗ 


otterie⸗Direktion. 


vin, bei Borchardt, ö5mal bei Burg, bei Matzdorff, 


bei Securius und Fmal bei Seeger, nach Barmen 
2mal bei Holzſchuher, Breslau bei denen bei 
Joſ. Holſchau jun., bei Loͤwenſtein und Amal bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coblenz bei Selig⸗ 
mann, Cöln bei Reimbold, Erefeld bei Meyer, Dan⸗ 
zig mal bei Rotzoll, Duͤſſeldorff bei Simon, Erfurt 
bei Troͤſter, Frankfurt bei Kleinberg, Goͤrlitz bei Pape, 
Hamm bei Huffelmann, Halle Amal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Burchard, Liegnitz bei Leit: 
gebel, Magdeburg bei Brauns, bei Buͤchting und 
bei Roch, Minden 2mal bei Wolfers, Muͤnſter bei 
Huͤger und mal bei Lohn, Poſen bei Leipziger, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und nach 
Tilſit bei Loͤwenberg; 51 Gewinne zu 200 Thalern 
auf Nr. 3511. 3629. 6244. 6448. 10056. 10106. 
10493. 16428. 17522. 18108. 18228. 19172. 25713. 
27403. 31206. 32681. 32750. 32911. 38312. 39596. 
42221. 42611. 44573. 46787. 47101. 51970. 53007. 
53440. 56216. 57862. 59435. 59769. 60994. 61492. 
62011. 64045. 64196. 66957. 71377. 72625. 75465. 
77403. 77802. 78278. 81372. 82273. 83586. 84817. 
89780. 91072. und 93343. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 18. November 1831. 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Königsberg, den 12. Nopbr. Am 10. d. M. 
ftarb hier einer der verdienſtvollſten und geachtetſten 
Männer des preußiſchen Staates, der ehrwürdige Erz⸗ 
biſchof, Doktor der Theologie, Ludwig Ernſt von Bo⸗ 
towski. Er war am 17. Juni 1740 zu Koͤnigs⸗ 
berg geboren, und ſtand ſeit dem 8. Mai 1762 im 
Predigeramte, welches er mit einer Feldpredigerſtelle 
eröffnete, fo daß er nahe an 70 Jahre im Amte ge⸗ 
weſen iſt. Der Verſtorbene beſaß das perſdnliche 
Vertrauen ſeines Monarchen, der ihn in den Jahren 
1809 bis 1810, während feiner Reſidenz in Koͤnigs⸗ 
berg, kennen lernte. 1810 erhielt er den rothen Adler⸗ 
Orden Zter Klaſſe, 1813 zweiter und 1818 erſter 
Klaſſe. Die erzbiſchoͤfliche Wuͤrde empfing er 1829, 


—— ——— ——— 


und noch in dieſem Jahre erfreute ihn Se. Majeftät 
mit der Verleihung des ſchwarzen Adler⸗Ordens. Er 


hatte noch kurz vor ſeinem Tode ſeine Amtsgeſchaͤfte 
verrichtet. Ein rheumatiſches Fieber war die Urſache 
ſeines Todes. Nachdem er 6 Wochen das Bett ge⸗ 
huͤtet, ließ er ſich am 9. d. Abends im Bett auftich⸗ 
ten, hielt eine Ordinations rede, Abendmahl, betete 
deutlich das Gebet des Herrn, hieß die Seinigen 
gehen, und wünſchte ihnen wiederholt gute Nacht. 
Als fie nach einiger Zeit nachſahen, war der ehrwuͤr⸗ 
dige Greis, der die hoͤchſte Achtung Aller, die ihn 
kannten, genoß, geftorben. 


Deut ſch lan d. 
Bon der Nieder⸗Elbe, den 10. Novbr, 


Se. 


— 


Durchl. der Herzog von Braunſchweig hat das Schloß 
zu Blankenburg bezogen, und dahin von Hannover 
Jagdzeug, zu großen Jagden auf Nothwild, kommen 
laſſen. — Den bomdopathifchen Aerzten iſt im Her⸗ 
zogthum Braunſchweig das unentgeldliche! Ausgeben 
ihrer Arzneien verboten worden. — In der Gegend 
von Braunſchweig bemerkt man jetzt ein ſtarkes Ster⸗ 
ben unter dem Federvieh (dies würde unter Anderem 
auch zur Zeit, als die Cholera in Berlin ausbrach, 
auf dem Lande um Berlin herum bemerkt). — Es 
iſt bekannt, ſagt die Allg. Z., daß unter der Regie⸗ 
tung des vorigen Herzogs Carl von Braunſchweig 
eine Menge Domainenguͤter verkauft wurden, eben fo 
Abgaben und Herrendienſte. Dieſe Verkaͤufe hat nun 
zwar die jetzige Regierung nicht für rechtskraͤftig ans 
erkannt, indeß ſollen die Käufer vorläufig im Beſitz 
bleiben, bis, im Verein mit den Ständen, die Nach⸗ 
zahlungen feſtgeſtellt ſind, welche die Kaͤufer noch zu 

iſten haben. 55 

Muͤnchen, den 12. Novbr. Se. k. H. der Prinz 
Carl von Baiern befindet ſich noch immer in leiden⸗ 
dem Zuſtande. — Wie es ſcheint, dürfte der baier. 
Staͤndeverſammlung eine neue Verlangerung bis Mitte 
December bevorſtehen. — Die Mißhelligteiten zwi⸗ 
ſchen Baiern und Sachſen⸗Coburg find ausgeglichen, 
und 6 Ortſchaften, mit etwa 450 Seelen, an Coburg 
abgetreten worden. Der k. baier, Lieut. Schoͤn⸗ 
feld und ein Feldwebel find, bei der Viſitation der 
Wachpoſten der Cholera⸗Cordons an der ſaͤchſ. Grenze, 
von Einſchwaͤrzern erſchoſſen worden. 

‚Stuttgart, den 10. Novbr. Unſer geſtriges Re⸗ 
gierungs = Blatt enthält eine k. Verordnung, die Bil⸗ 
dung und den Wirkungskreis der Vorſteheraͤmter der 
iſraelitiſchen Kirchengemeinden und der iſtae⸗ 
litiſchen Ober⸗Kicchenbehoͤrde betreffend. Die iſraelit. 
Ober⸗Kirchenbehoͤrde beſteht aus einem Regierungs⸗ 
Commiſſair, einem iſraelit. Theologen und wenigſtens 
drei weiteren Iſtaeliten als ordentlichen Beiſſtzern. 
Fur wichtigere Angelegenheiten werden der Oberbe⸗ 
horde jedesmal einzelne der im Königreich angeſtellten 
Rabbinen von dem Miniſterio des Innern mit Stimm⸗ 
recht beigegeben werden. Zu Beſorgung der Kanzlei⸗ 
geſchaͤfte erhält die Ober-Kirchenbehoͤrde einen Expe⸗ 
ditor, welcher zugleich vortragendes Mitglied derſelben 
it, und zwar, inſofern er ſelbſt Iſtaelit iſt, mit zaͤh⸗ 
lender Stimme. . 

Aus den Maingegenden, den 16. November. 
Se. k. Hoh. der Prinz Carl von Baiern iſt ſo weit 
dergeftelt, daß er bereits das Zimmer verlaſſen kann. 
Die Bierbrauer in München haben ihre Brauerei 
eingeſtellt und eine Deputation an Se. Maj. geſchickt. 
Sie erklaren, nicht eher wieder brauen zu wollen, bis 
‚sine eben erſchienene Anordnung, welche das Brauer⸗ 
weſen unter Controlle ſtellt, zuruͤckgenommen werde. 
Ls heißt, Se. Maj. habe die Deputation fehr gnds 


dig aufgenommen. — Der nochmals in Haft gewe⸗ 
ſene Redakteur der „Baierſchen Triduͤne“ iſt abermals 
in Freiheit geſetzt worden und geht nun nach dem 
baier. Rheinkreiſe, um dort fein Blatt herauszugeben. 


6 


Aus dem Haag, den 14. November. Eine be⸗ 
ſondere Beilage der hieſigen Staats- Courant enthält 
die Mittheilungen, welche der Miniſter des Aus waͤr⸗ 
igen am 11. d. M. der zweiten Kammer der Gene⸗ 
ralſtaaten uͤber die neueſten Verhandlungen mit der 
Londoner Conferenz gemacht hat. Außer einigen 
hiſtoriſchen Einleitungen, die nur bereits Bekanntes 
wiederholen, einer Note der Bevollmaͤchtigten Sr. 
Maj. des Koͤnigs der Niederlande, Falck und Baron 
v. Zuylen van Nyevelt, datiet London vom 20. Au⸗ 
guſt, an die Conferenz, und einem andern Schreiben 
derſelben Bevollmaͤchtigten an die Conferenz vom 7. 
Nov., in welchem ſie auf den Empfang des 24. Ar⸗ 
tikels antworten und dabei auf den 4. Paragraph 
des Aachener Protokolls vom 15. Nov. 1818 zuruͤck⸗ 
weiſen, enthält dieſer Vortrag eine zweite Note des 
holland. Bevollmächtigten in London an die Konferenz 
vom 7. Nov., welche ſich uͤber das Schreiben des 
engl. er ſandten Sir Charles Bagot erklaͤrt. Die 
Bevollmaͤchtigten antworten darin in Bezug auf das 
50ſte Protokoll der Conferenz: Se. Maj. der König 
von Holland habe, auf die offiziellen Wuͤnſche der 
Conferenz, die Feindſeligkeiten eingeſtellt, den Waffen⸗ 
ſtiüſtand abgeſchloſſen und verlängert. Als bei dem 
letzten Ablauf deſſelben der engl. Geſandte angefragt, 
was Sc. Maj. fuͤr die Zukunft beſchloſſen, ſey die 
Antwort erfolgt: „Der Koͤnig habe noch keinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, und man koͤnne daher die gewünfchte 
Auskunft nicht ertheilen. Andere Ausdrücke in der 
Note ſeyen die Antwort auf die Bemerkungen des 
engl. Geſandten. Endlich habe die Unterhaltung des 
Miniſters mit dem engl. Gefandten keinen ſolchen of⸗ 
ſiziellen Karakter gehabt: der hollaͤnd. Miniſter habe 
auf eine Anfrage der engl. Regierung, nicht auf eint 
der Conferenz geantwortet. Der Erfolg dieſer Ant⸗ 
wort ſey daher unerwartet. Man ſende gegen Hol⸗ 
land, das ſich nur noch nicht erklart habe, eine Flotte 
aus, und gegen Belgien, das in demſelben Falle ſey, 
würden keine dergleichen Maaßregeln genommen. Seit 
dem 23. Oktober habe ubrigens der engl. Geſandte 
im Haag gewußt, daß ein neuer Armeedefehl, wel 
cher anzeigte, daß eine neue Aufnahme der Feindſe⸗ 
ligkeiten nicht zu erwarten ſey, ausgegeben worden, 
und dies früher als das Pretokoll dom 24, im Haag 
bekannt war.“ „Bei dem gegenwartigen Stande der 
Dinge“, heißt es am Schluſſe, „kann der König, 
welcher dadurch, daß er die Feindſeligkeiten nicht wier 
der aufnahm, den gemäßigten Gang befolgt hat, von 
welchem er noch nie abwich, ſich um fo weniger zur 


ne der Feindseligkeiten verbindlich 
ine Garantie uͤber das Benehmen 
auch kann Se. Maj. nicht aner⸗ 
zu den Befugniſſen anderer Mächte 
gehören ſollt⸗, dem Könige von Holland hinſichtlich 
e Frieden oder Krieg zu beſchließen, welches 
eder uvetain beſitzt, Schranken vorzuſchreiben.“ 

25 De lg i e n. 

Brüfſel, den 11. November. Nachrichten aus 
Arlon zufolge, weigern ſich die Einwohner in dem 
Theile von Luxemburg, welcher an Holland abgetreten 
werden foll, bereits, die belgiſchen Steuern zu zahlen. 
Die Baroneſſe Tornaco iſt, von ihren Soͤhnen unter⸗ 
ſtͤtzt, ihnen mit gutem Beiſpiel vorangegangen, und 
hat ſich der Ausführung der belg. Geſetze mit bewaff⸗ 
neter Hand widerſetzt. Mit den jungen Baronen v. 
Tornaco haben ſich Mehrere verbunden, denen man, 
wie die belg. Zeitungen ſagen, bei dem Zuſtande der 
Betäubung, worin die Nachricht der Abtretung an 
Holland die belg. Einwohner verſetzt, keinen Wider⸗ 

and geleiſtet habe. Auf 2 oder 3 Kirchthuͤrmen hot 
man bereits die oraniſche Flagge wehen ſehen: ſie iſt 
indeß, wie die belg. Blätter ſagen, bald herabgeriſſen 
worden. ipati 


Nicht⸗Wiederaufna 
machen, als es 
Belgiens giebt: 
kennen, daß es 


— Die Emancipation macht die Bemer⸗ 
tung, daß das Geſetz, wodurch die Regierung bevoll⸗ 
mächtigt wird, den Friedens = Traftat der Conferenz 
anzünehmen, noch nicht ‚Öffentlich bekannt gemacht 
worden ſey. Es ſollte bereits in dem Geſetzbuͤlletin 
am 9. erſcheinen, wurde aber aus der Druckerei wie⸗ 
der abgeholt. 
attich, den 11. November. Privatbriefen aus 
Holland zufolge, beklagt man ſich dort ſehr uͤber den 
Zuſtand der Ungewißbeit, in welcher man ſich, des 
Ausbleibens der Erklarung des Haager Cabinets über 
die Annahme des Friedens⸗Vertrages wegen, daſelb 
befindet. — Am 7. d. find ungefaͤht 70 Mann Buͤr⸗ 
gergarde von dem Bataillon von Contich, das in 
Bruͤſſel in Garniſon ſteht, deſertirt, indem ſie den 
Poſten am Antwerpener Thore uͤberwaͤltigt haben. 
Die Gensd'armerie verfolgt ſie indeß und Mehrere 
ſind bereits in der Stadt (2 ergriffen worden. 
Am 25, Okt. wurde von Seiten der Militair Be⸗ 
i u einem Commiſſair in Antwerpen, welcher die 
Auſſicht über ein großes Magazin⸗Gebaͤude hatte, das 
3 gehörte, angedeutet, daß er es zur 
ufnahme von Soldaten hergeben muͤſſe. Der Com⸗ 
miſſalt weigerte ſich indeß, weil dies Magazin Waa⸗ 
ten euthielte, welche dem belgiſchen Cenſul in London 
gehörten. Es wurden alſo zwei Sappeure beordert, 
und diefe ſchlugen mit Schmiedehaͤmmern das Thot 
des Magazins ein. 


O eſter reich. 
Wien, den 12, Nevbr. Der Hof wird bis zum 


16. K mn Schbobrun bleiben - Hebe ſagt mall, 


auch in Linz ware die Cholera ausgebrochen. 
Am 7. d. iſt der Staatskanzler Jürſt v. Mentor 
nich von Schoͤnbrunn wieder nach feinem gewöhns 
lichen Quartier in Wien zuruͤckgezogen. — Wit der 
franz. Regierung werden viele Kuriere gewechſelt. — 
Die meiſten nach Oeſterreich übergetretenen velniſchen 
Offiziere haben Päſſe nach Frankreich genommen. 
— Was die allgemeine Entwaffunng betrifft, ſo Toll 
Frankreich verſprochen haben, fobalo die holländiſch⸗ 
delgiſche Angelegenheit feſtgeſtellt iſt, dem Beiſpiele 
Oeſterreichs zu folgen. — Handel und Verkehr heben 
ſich nur langſam wieder. Die Fonds haben ſich ges 
hoben und ſteben jetzt feſt. 7 

Die Amtsblätter und andere in das große Publi⸗ 
kum kommende Zeitſchriften enthalten einen „Unterricht 
fuͤr das Volk in Bezug auf die jetzt in den Provin⸗ 
zen berrſchende Krantheit.“ Es wird darin geſagt, 
die Cholera verdanke ihren Grund der lange anhal⸗ 
tenden und feuchten Witterung, ſey keine neue Krank⸗ 
heit und werde unter gleichen Umftänden immer ent⸗ 
ſtehen. Zu der Bewahrung vor dieſer Krankheit be⸗ 
dürfe es keiner Arzneimittel. — Wahrend die Cholera 
in Ungarn am ftärfiten wüthete, waren auf der Fa⸗ 
fanerie des Grafen v. Zich v über 100 Faſanen plotz⸗ 
lich geſtorben; die übrigen erhielt man dadurch am 
Leben, daß man gepulverte Brechwurzel unter das 
Fulter miſchte. An vielen Orten befiek auch die Hüh⸗ 
ner, Enten, Schweine und Rinder eine choleraaͤhuliche 
Krankheit. In Nadszegh ſtarben 104, in Alſo⸗ Szeli 
12, in Kaſſuth 5 Stuͤck Nindeich daran. 


Irankrei ch. 


Paris, den 9. November. Der Admiral Sir 
Sidney Smith hat bei Sr. Maj. dem Koͤnige 
und Ihrer Maj. der Königin Audienz gehabt, 

Der Herzog von Aumale (Ater Sohn des Königs, 
geb. am 16. Januar 1822) tritt als, in der Anſtalt 
lebender Zoͤgling, in das Gymnafium Heinrichs IV. 
‚ein. Er iſt beute Morgen dem Rektor durch ſeinen 
Erzieher, Herrn Cuvillier Fleury, vorgeſtellt worden. 
Der junge Prinz kommt in die 7te Klaſſe. Der Ab⸗ 
ſicht des Koͤnigs gemäß ſoll er in dem Gymnaſtum 
feinen vollſtaͤndigen Studiencurſus machen. Er tritt 
in die Stelle feines Bruders, des Prinzen von Join⸗ 
ville, der, ſeiner Beſtimmeng als Sermann wegen, 
feine Studien bat unterbrechen muͤſſen, um die zu 
feinem neuen Beruf noͤthigen Keuntniſſe zu ſommeln. 

Die Einſtellung der Reife des Königs fol. auf Eins 
gang eines Berichts des Füͤtſten Talleyrand erfolgt 
ſeyn, in welchem Winke gegeben wurden, daß Eng⸗ 
land dieſe Reiſe unangenehm ſeyn wuͤͤrde. Man 
glaubt, es werde nun auch bald das Lager bei Mau⸗ 
beuge aufgeboben werden. \ 

Die Gazette des Tribunaux enthält Folgendes: 


„Hr. v. Rothſchild war am 5. Nov. zum zweiten 
Male vor die Municipal- Polizei vorgeladen worden, 
weil er der Polizei-Verordnung vom März, die Nu⸗ 
merirung der Cabriolets betreffend, zuwider gehandelt 
habe. Dieſer reiche Banquier war bereits im Sep⸗ 
tember, wegen einer aͤhnlichen Contravention, zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Der koͤnigliche Fiskal 
ſah in der gegenwärtigen Sache einen Fall der Wi: 
derſetzlichkeit gegen die Polizei-Reglements, und trug 
deswegen auf dreitaͤgige Gefaͤngniß- und Geldſtrafe 
an, worauf der Richter Hr. Orioal v. Criel, nachdem 
er die Verhandlungen jener Sitzung nachgeſehen, auf 
eine 48ſtuͤndige Gefaͤngnißſtrafe fuͤr Hrn. v. 
R. erkannte. Mehrere Waſſertrager und alte Frauen, 
welche bei der Fallung dieſes Urtheils gegenwärtig 
waren, nahmen daſſelbe mit großer Zufriedenheit auf, 
und machten ſehr vernuͤnftige Bemerkungen über die 
Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz und vor 
der Gerechtigkeit.“ a 

Es iſt nicht gegründet, daß die Nordarmee aufge⸗ 
loſet werden wird. Der Truppenbeſtand bleibt der⸗ 
ſelbe, nur ſollen einige Regimenter abberufen und durch 
andere erſetzt werden, die vielleicht bei Verſailles ſich 
zuſammenziehen dürften. Das Minifterium hält den 
Frieden noch nicht fuͤr geſichert, da von holl. Seite 
die offizielle Beitritts⸗Erklarung fehlt. Die von dem 
Miniſterium vorgeſchlagene Organiſation einer mobi⸗ 
len Nationalgarde beunruhigt das Publikum. 

Mehrere franz. Blätter enthalten eine Antwort des 

nigs von Holland auf die Vorſchlage der Conferenz. 
Das Ul tenſtäck iſt ohne Datum. Galignani's Mes- 
senger wir nicht an feine Authenticitaͤt glauben, und 
halt es jedenfalls für fruͤber exiſtirend, als die letzten 
Conferenzmaaßregeln. Der weſentliche Inhalt dieſes 
Aktenſtuͤcks iſt folgender. „Se. Maß. wuͤnſcht den 
Frieden, jedoch muͤſſe dieſer mit Hollands Ehre und 
Wohlfahrt vereinbar ſeyn. Wenn die Conferenz nicht 
glaubt, dem gerechten Verlangen des Könige von Hole 
land willfahren zu koͤnnen, ſo muͤſſe er ſich auf ſein 
Recht und Gottes Beiſtand verlaſſen, und den Lauf 
der Begebenheiten erwarten. Er muͤſſe im Kriegszu⸗ 
ſtande verbleiben und die Kriegs rüſtungen fortſetzen, 
bereit, Jeden zu zuͤchtigen, der feine Rechte antaſten 
möchte, und jedenfalls ſich vorbehaltend, feinen ver⸗ 
buͤndeten Souverainen gegenuͤber, welche auf der Lon⸗ 
doner Conferenz repraͤſentirt würden, ſpaͤterhin ange⸗ 
meſſene Schritte zu thun. Er behalte ſich vor, von 
feinen Streitkraͤften Gebrauch zu machen, ſobald er 
dies für das National⸗Intereſſe nothwendig halte, doch 
ſey er nicht eutſchloſſen, angriffsweiſe zu verfahren, 
ſondern ſich defenſiv zu verhalten. Auf die 24 Art. 
wolle er nicht eingehen, ſondern nur gegen den Ka⸗ 
rakter und die Form, welche die Unterhandlungen ans 
genommen, proteitigen (reclamer). Sc. Maj. der 
Koͤnig von Holland nehme, der Konferenz gegenüber, 


eine andere Stelle ein, als die Inſurgentenregierung 


von Belgien.“ 


Der Dey von Algier hat, wie ital. Zeitungen be⸗ 
richten, ein ſard. Schiff von 300 Tonnen gemiethet, 
welches er mit Kriegsmunition, 2 kleinen Haubitzen, 
4 Stuͤcken Gebirgsartillerie und anderen Waffen, die 
ihm Livorner Freunde verſchafft haben, beladen laͤßt. 
Am Bord des Schiffs befinden ſich auch mehrere reiche 
Kaufleute aus Fez, geheime Emiſſarien des Kaiſers 
von Marocco, welche in ihre Heimath zuruͤckkehren. 
Der Schiffscapitain hat Befehl fie in dem kleinen Ha⸗ 
fen Arzew, zwiſchen Algier und Oran, an das Land 
zu ſetzen: die franz. Herrſchaft iſt dort noch nicht an⸗ 
erkannt, und es wird den Maroccanern ein Leichtes 
ſeyn, von hier aus die kaiſerl. Truppen bei Tremeſan 
zu erreichen. Der Capitain ſoll ſeine Waſſen in Ar⸗ 
zew, was in den Händen der Beduinen iſt, ausſchif⸗ 
fen. Es koͤnnte ſcheinen, als waͤre der Dey mit dem 
Kaiſer von Marocco, hinſichtlich des Einfalls in die 
Provinz Oran, im Einverſtaͤndniß und als wollte er 
aus dem verlängerten Aufenthalt der maroccaniſchen 
Truppen zu dremeſan und deren Feindſeligkeiten gegen 
Frankreich Nutzen ziehen. Die franz. Regierung wird 
endlich die Raͤumung des Gebiets von Oran durch die 
maroccaniſchen Truppen mit Nachdruck verlangen 
muͤſſen. 

5 Handelsminiſter ſoll der mediziniſchen Akademie 
offiziell haben anzeigen laſſen, daß die 6 in Sunder⸗ 
land plotzlich mit Tode abgegangenen Perſonen nicht 
an der Cholera geſtorben, ſondern vergiftet worden 
wären (7). - 

Die ‚Gazette fagt: „Es iſt jetzt ganz gewiß, daß 
der Frieden nicht geftört werden wird. Alle Welt fickt 
ein, daß von Seiten Europa's kein Angriff erfolgen 
wird, und einen Buͤrgerkrieg wuͤnſcht keine Partei in 
Frankreich. Wenn aber das Miniſterium glaubt, daß 
bei einem ſolchen Stande der Dinge ſeine Verlegen⸗ 
heiten aufhören werden, ſo irrt es ſich, denn ſie fan⸗ 
gen jetzt erſt eigentlich an. Jetzt werden die ſo lange 
von unnüger Furcht gequälten Gemuͤther erſt an das 
Weſentliche unſeres Zuſtandes denken. Schrecken, 
heil. Allianz, Chouans und andere Argumente werden 
jetzt nicht mehr hinreichen, um angegriſſene Mißbraͤuche 
zu vertheidigen. Das Land iſt ruhig und verlangt nun 
die Erfuͤllung aller Verheißungen der Charte.“ 

Mehrere polniſche Ausgewandette haben den Plan 
gefaßt, eine Zeitung: le Polonais, herauszugeben. 

Von dem Arzte Antommarchi wird naͤchſtens ein 
Werk über die Cholera erſcheinen. Es ſoll, in der 
Vorrede, eine unparteiiſche Schilderung aller der pe⸗ 
litiſchen Ereigniſſe mittheilen wollen, welche während 
feines Aufenthalts in Warſchau unter, feinen Augen 
ſich zugetragen habe. 

Coateaubriand's Brofchüre liegt in allen Leſekabyet⸗ 
ten aus, iſt in Jedermanns Händen und wird üdera“ 


Es heißt, er wolle, im Ver⸗ 
ein ganz neues polit. Blatt 
ſoͤhner), 


geruhmt und bewundert. 
trauen auf dieſen Erfolg, 
unter dem Namen: le Reparateur (der Ver 
herausgeben. 

Vorgeſtern fiel im Theater Ambigu-Comique ein 
Menſch aus dem Aten Range herab, und kam rittlings 
auf das Gelaͤnder des zweiten Ranges zu ſitzen. Zwei 
Damen hielten ihn, und es iſt ihm weiter kein Unfall 
widerfahren. d 

Paris, den 10. November. Die Gazette meint, 
der König von Holland werde die 24 Artikel weder 
angenommen, noch verweigert haben, er werde warten, 

Der Temps ſagt in einem ſeiner raiſonnirenden 
Artikel vom 9. : „es iſt jetzt gewiß, daß Holland ernſt⸗ 
liche Schwierigkeiten macht, das Protokoll und die 
24 Art. anzunehmen: wir ſagen Holland, denn es 
iſt jetzt nicht mehr von dem Koͤnige Wilhelm allein, 
fondern von dem holl. Volke und namentlich von den 
Generalſtaaten, die Rede. In dieſem Augenblick be⸗ 
ſteht ein ſehr lebhafter Notenwechſel zwiſchen England 
und Holland und es ſoll von einer ſehr lebendigen Er⸗ 
oͤrterung in Bezug auf die Vertraͤge von 1814 und 
1815 die Rede ſeyn. Das holl. Cabinet verlangt die 
Rückgabe des Vorgebirges der guten Hoffnung 
und der Infel Demeraka und behauptet, daß, da 
Belgien früher als Entſchaͤdigung gegeben worden ſey 
und dies jetzt Holland nicht mehr gehöre, dies lez tere 
auch das Recht habe, ſeine alten Beſitzungen wieder 
zu fordern. Der Wunſch des Friedens beſtimmt in⸗ 
deß den König Wilhelm, den status quo erhalten und 
einen Amonatlichen Waffenſtillſtand beſtehen laſſen zu 
wollen. Bis dahin werden Unterhandlungen auf bil⸗ 
ligere Grundſaͤtze für Holland gepflogen werden und 
nach Ablauf dieſer Zeit die Feindfeligkeiten wieder bes 
innen konnen. In die Annahme des Vertrages wird 
er nie willigen. Man beachte den Termin, welchen 
der König von Holland geſetzt hat: 4 Monate reichen 
bis zum Frühling. Dies iſt die beſte Zeit für den 
Krieg: ſollte der König von Holland gewiſſe Verſpre⸗ 
chungen erhalten baben, die ihn beſtimmen duͤrften 
Zeit zu gewinnen? Wir glauben dies nicht. Es giebt 
Maͤch te, welche gegen die Julius⸗Revolution feine be⸗ 
fondert Zuneigung baben, aber dies geht nicht auf 
Krieg: der Mangel an Geld, das Elend iſt die große 
Wunde Europa's; es wird noch lange ein Mißtrauen 
gegen die Revolution und gegen Frankreich obwalten, 
aber zum Kriege wird es nicht lommen. Die Stel⸗ 
lung Frankreichs zu den übrigen Cabinetten wird noch 
lange Zeit — — feon: man wird ſich mit demſel⸗ 
ben nicht verbuͤnden wollen: ſobald es einige Schritte 
thun wird, um ſich mit cinem Cabinet, England aus⸗ 
genommen, zu vereinigen, fo wird man zurücktreten: 
doch zwiſchen dieſer Lage und dem Kriege iſt noch eine 
große Kluft.“ s 
Ein mit dem JufisSreug Decotirtet Namens Guille⸗ 


min und ein gewiſſer Reveiller waren in dem mehr⸗ 
mals erwaͤhnten Auflauf in der Naͤhe der Deputirten⸗ 
kammer verhaftet worden. Sie hatten gerufen: „Es 
leben die Polen! Nieder mit den Ruffen! die Natio⸗ 
nalgarden find Ruſſen! Nieder mit den Ruſſen!“ Das 
Gericht hat Guillemin ganz freigeſprochen und Re⸗ 
veiller nur zu 16 Frcs. Strafe verurtheilt. 

(Ob.⸗P.⸗A.⸗Z.) Hr. Klindworth, Legationsrath in 
Dienften des Hetzogs Carl v. Braunſchweig, war bes 
kanntlich in Bordeaux verhaftet worden; er iſt hierher 
gebracht worden, und hat mehrere Unterredungen mit 
den Miniſtern gehabt. Er fleht im Verdacht, mit der 
Herzogin v. Berry zu correſpendiren; auch ſcheint die 
Regierung uͤber den Aufenthalt des Herzogs in Ba⸗ 
vonne beſorgt, und Hr. Klindworth ſoll verſprochen 
haben, den Herzog zu bewegen, ſeinen Aufenthalt naͤ⸗ 
ber nach der ſpan. Grenze zu verlegen. 

Den Metallwerth der aus dem Muͤnzkabinet ent⸗ 
wendeten Stucke dieſer Gegenſtaͤnde ſchlaͤgt man auf 
mehr als 500,000 Ircs. an. 


Paris, den 11. November. Sir Stratford⸗Can⸗ 
ning geht nach Konſtantinopel, um mit der Pforte 
wegen der neuen griechiſchen Grenzen zu unterhan⸗ 
deln, die eine größere Ausdehnung als früher gewin⸗ 
nen ſollen. Die Pforte wird keine große Schwie⸗ 
rigkeiten machen; größer werden dieſelden in der 
Wahl eines neuen Souverains für dieſes Land und 
fuͤr ig Sr R 

Die Garnifon von Metz beſteht jetzt aus 9000 
Mann, nebſt 5000 Artillerie- und —.—— 

Nachrichten aus Modon vom 20. Ortbe. zufolge, 
war ſeit den Ereigniſſen vom 9. dort Alles ruhig; 
doch ſcheinen die Diainotten Zuruͤſtungen zu machen, 
nach Nauplia zu marſchiren, um die Mitglieder 
der Familie der Mauromichali zu befreien. 

Am 8. d. M. hatte in Rouen die erſte Hinrich⸗ 
tung feit der Juli⸗Revolution ſtatt. Ein Giftmiſcher, 
Namens Flammand, wurde Mittags auf dem alten 
Markte guillotinirt. Der Delinquent wurde ohamaͤch⸗ 
tig auf den Karrn geſchleppt. Die Maſſe der Zu⸗ 
ſchauer, unter denen fi) beſonders viele Frauen be= 
fanden, war ungemein groß. 

Da die Hinrichtungen auf dem Gréve⸗Platze nicht 
mehr ſtatt finden können, fo find die Polizei und der 
Seine-Prafekt mit dem General-Anwalt dahin uͤber⸗ 
eingekommen, die ſogenannte Place Vauban, hinter 
dem Invalidenhauſe, zur Richtſtaͤtte zu wählen. 
Vor ungefähr 8 Monaten hatte eine Dame zu Pes 
rigueux, mit Huͤlfe ihres Dienſtboten, 20,000 res. 
Gold im Keller vergraben. Kuͤrzlich wollte fir vers 
reiſen, vorher aber von ihrem Schatz Abſchied neh⸗ 
men: allein er war verſchwunden. Der Dienſtbote 
wurde, als des Dieaſtahls verdaͤchtig, verhaftet, iſt aber 
wegen ungenügender Beweiſe wieder freigelaſſen worden. 
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Großbritannien. 


London, den 5. Nopbr. Der Kaiſer D. Pedro 
wird jeden Augenblick hier erwartet. 

Der Herzog v. Wellington hält ſich jetzt in Sud⸗ 
dura⸗ Hall auf, woſelbſt er ſich ſehr wohl befindet. 

Messager.) Auch in Neweaſtle fol ſich die 

holera gezeigt haben. > 

(Franz. Bl.) Auf Lloyd's Kaffeehauſe ift ein Schrei⸗ 
ben eines Arztes aus Sunderland angeſchlagen 
worden, worin dieſer erklart, daß die daſelbſt ausge⸗ 
krochene Krankheit nicht Die Cholera ſey. Dagegen 
ſelle ein typhoͤſes Fieber in Sunderland herrſchen. 
Vorläufig hat man indeß Befehl erthalt, daß kein 
von Sunderland kommendes Schiff in die Themſe 
einlaufen ſoll, ohne vorher Quarantaine gehalten zu 
haben. Ein Schreiben des Praͤſidenten des Geſund⸗ 
heits⸗Büreaus in Sunderland vom 3., an den Se⸗ 
kretair des Londoner Geſundheits-Buͤreaus, Hrn. Sey⸗ 
mour, ſagt, daß feit dem letzten Bericht kein neuer 
Cholerafall vorgefallen ſey. Auch ſey der Ge⸗ 
fundheits⸗Zuſtand der Stadt im Allgemeinen gut. 
(Wie ſtimmt das mit dem Obigen?) 


London, den 8. November. Die Unterſuchungen 
in Briftol haben bereits begonnen. Naͤhere Nach⸗ 
richten von dort melden, daß, außer der Unbeliebtheit 
des Sir Chs. Wetherell, auch die Uneinigkeit der Mar 
giſtratsperſonen, über die zu ergreifenden Maaßregeln, 
ſehr viel zur Verſchlimmerung des Zuſtandes der Stadt 
beigetragen habe. Der Mayor ſoll ein Mann von der 
edelſten Geſinnung, aber noch ganz unbekannt mit ſei⸗ 
nem Amte ſeyn. Im Krankenhauſe find noch etwa 
50 Perſonen, unter welchen auch die beiden Brandſtif⸗ 
ter, welche von dem Dache des Zollhauſes herabſpran⸗ 
gen. Der groͤßte Theil der übrigen beſteht aus Kna⸗ 
ben von 15 — 18 Jahren. Der Haupträdelöführer der 
Brandftifter, welcher zuerft die Thuͤr des alten Gefaͤng⸗ 
5 einſchlug, iſt verhaftet worden. Er iſt ein un⸗ 
geſtalteter, bucklichter Menſch von etwa 32 Jahren. 
Im Ganzen ſind bei den Unruhen 94 Perſonen ge⸗ 
blieben oder verwundet. Die Miliz zu Pferde iſt am 
7. ihres Dienſtes entlaſſen worden. Es bleibt indeß 
noch vom Militair dort: ein bedeutender Theil des 52. 
Inf.⸗Regiments, eine Schwadron des 14. Dragoner⸗ 
Regiments und Artillerie mit 2 Kanonen. 

In Coventry iſt die Aufruhr- Akte verleſen wor⸗ 
den, das Ganze hat ſich indeß auf die Niederbrennung 
des Gehoͤfts eines Zimmermanns beſchränkt. 

Es ſind in allen Kirchen und Kapellen des Reichs 

uͤrbitten zur Abwendung der Cholera angeordnet. 
Der König hat der zoologiſchen Geſellſchaft die ganze, 
im Tower befindliche, Menagerie zum Geſchenk 
gemacht. Es find ungefähr 30 Thicre, 4 Löwen, 3 
Löwinnen, 5 Leoparden und 3 Hyänen eingefchloflen, 


London, den 9. November. Man ſagt, daß Sit 
Ph. Sidney, der Schwiegerſohn des Koͤnigs, das 
Anerbieten einer Peerſchaft, wenn er für die Reform⸗ 
bill ſtimmen wolle, ausgeſchlagen habe. 


(Times.) Die drei aus Liſſabon angekommenen 
engl. Paketboote, Sandwich, Magnet und Marlbo⸗ 
rough, bringen die Nachricht, daß der Zuſtand der 
Dinge in Portugal hoͤchſt bedauernswuͤrdig ſey. Die 
Verbindung mit den Provinzen ſey aͤußerſt ſchwer, und 
die beſtunterrichteten Leute ſagten aus, daß, ohne 
Uebertreibung, gegen 34,800 Perſonen, politiſcher Mei⸗ 
nungen wegen, in den Gefaͤngniſſen fäßen. Etwa 
1200 find nach Afrika transportitt worden, und fehr 
viele in den Kerkern geſtorben. Die Vorbereitungen 
zur Vertheidigung gegen den Angriff D. Pedros dau⸗ 
erten noch immer fort. Die ſaͤmmtlichen Schiffe der 
Conſtitutionellen waren von S. Miguel nach Terceira 
abgegangen, fo daß man täglid) die Expedition in Liſ⸗ 
ſabon erwartete. 


S pan i e n. 


Madrid, den 27. Oktober. Es war einmal Zeit, 
das neue Wappen des Geſandten des jetzigen Frank⸗ 
reichs an unferem Hofe an dem Geſandtſchafts-Pa⸗ 
laſte aufzupflanzen. Obgleich auch dieſes auf eine 
nicht ſehr in die Augen fallende Art geihab, fo er⸗ 
hielt die Polizei doch Auftrag, neue Beeinträchtigun⸗ 
gen zu verhindern. 


Polen 5 
Warſchau, den 13. November. Eine Commiſſion 
iſt niedergeſetzt worden, um auszumitteln, wohin die 
Papiere und Buͤcher des verſtorbenen Großfuͤrſten Ce⸗ 
ſarswitſch gekommen ſind. — Aus Kaliſch meldet man 
Folgendes: „In unſerer Gegend zeigen ſich erſt jetzt 
die boͤſen Folgen des Krieges. Viele herrſchaftliche 
Güter find verwuͤſtet. Die an der preuß. Grenze ſte⸗ 
henden Truppen ſtehen mit den Einwohnern von Ka⸗ 
liſch im beſten Vernehmen, und es kommen oft Mili⸗ 
tairs aus der Garnifon von Deutſch⸗Oſtrowo ic. nach 
Kaliſch.“ — Der Gen. Rüdiger ift nach Krakau abge⸗ 
reiſet. — Der warme Herbſt hat in unſeren Gärten 
eine außerordentliche Menge Gemuͤſe erzeugt. Man 
hat Kuͤrbiſſe, die 100 Pfd. wiegen. Die Getreidepreife 
bleiben auf derſelben mäßigen Höhe unverändert, — 
Am 9. war hier eine Auktion, in welcher unter An⸗ 
derm eine Matratze ausgeboten wurde. Ein Jude bot 
13 Gulden, waͤhrend andere die Matratze unterſuchten 
und einer plotzlich austief: „Es liegt Eiſen darin!“ 
Die Juden, in der Furcht, daß ein geladenes Gewehr 
darin liegen möge, ſprangen zuruck, indeß der Beamte 
die Sache naher unterſuchte und, flatt des gefüͤrchte⸗ 


ten Eiſens, eine ſchwere Geldkatze hervorzog, welche 
gegen 10,000 Gulden in Gold enthielt. 
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Konftantinopel, den 10. Oktober. Der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha iſt, nachdem er in den Gewaͤſſern ven 
Rhodus durch einen heftigen Sturm bedeutende Be— 
ſchaͤdigungen erlitten hatte, bereits mit der Flotte auf 
der Ruͤckkehr nach der Hauptſtadt begriffen, da er we⸗ 

en der ungeheuren Verheerungen, welche die Cholera 
in Alexandrien anrichtet, fein Vorhaben, dahin zu ſe⸗ 
geln, aufgeben mußte; der Vicekoͤnig von Aegypten ſelbſt 
hat dieſes Land verlaſſen, und ſich mit ſeiner Familie 
nach Candia eingeſchifft. — Am 3. Okt. hat, bei 
Gelegenheit der jaͤhrlichen Pulververtheilung für den 
Bedarf der Hauptſtadt und der umliegenden Provin⸗ 
zen, in St. Stefano ein Feſt ſtatt gefunden, das von 
dem Barutſchane⸗Naſiri, oder Aufſeher der Pulver⸗ 
magazine, Said⸗Efendi, dem Großherrn gegeben wurde, 
und welchem der Kaimakam, der Seraskier und die 
meiſten Großen des Reiches beiwohnten. Sultan 
Mahmud fuhr dabin in dem prachtvollen Wagen, — 
einen der unlaͤngſt angelangten Geſchenke des kaiſerl. 
uf. Hofes, — dem vierzehn Pferde vorgeſpannt wa⸗ 
ren. Das Feſt dauerte drei Tage hindurch, worauf 
ſich der Großherr wieder in feine Reſidenz zuruͤck ver⸗ 
fügte. — Schon vor geraumer Zeit waren die katho⸗ 
liſchen Armenier in den Beſitz ihrer, zur Zeit der Ders 
folgung an Türken verkauften Haͤuſer wieder eingeſetzt 
worden; nur waren die ausgenommen, welche von 
den türfifchen Eigenthuͤmern nach Art der muſelmaͤn⸗ 
niſchen Häufer angeſtrichen worden waren, Nun iſt 
mittelſt eines großherrlichen Hatti Scherifs der Be⸗ 
fehl ergangen, daß auch dieſe gefärbten Haͤuſer in 
Peta und Galata von den Türken geraͤumt und ihren 
sechtmäßigen Eigenthuͤmern zuruͤckgegeben werden ſol⸗ 
len. Der Obermauth⸗ Direktor von Konſtantinopel, 


Salih Bei, iſt von der Pforte zum Commiſſar bei 
dem Geſchaft der Uebergabe dieſer Häufer ernannt 
worden. — Der nordamerikaniſche Geſchaͤftstraͤger, 
Herr Porter, hatte am 3. Oktober eine Conferenz bei 
der Pforte, wobei die Natifikationen des zwiſchen ſei⸗ 
ner Regierung und der Pforte abgeſchleſſenen Handels⸗ 
Traktats ausgewechſelt wurden. Hr. Hodgſon, ame⸗ 
rikaniſcher Geſandtſchafts⸗Sekretair, iſt mit dem rati⸗ 
ſicirten Inſtrumente des Traktats bereits nach Ame⸗ 
tika abgegangen. — Der Geſundheitszuſtand hat ſich 
hier merklich gebeſſert; es fanden nur noch wenige 
Peſtfälle ſtatt; die Cholera hat ganz aufgehört; dage⸗ 
en ſoll letztern Seuche nach Weſten hin ſchnell um 
ich greifen und bereits in Philippopel, Sophia, Seres 
und ſelbſt in Monaſtir (Bitoglia) ausgebrochen ſeyn. 

Der ehem. Redakteur des Gourr. de Smyrne, Hr. 
Blacque, welcher mit der Redaktion der Zeitung in 
Konſtantinopel beauftragt worden, iſt hier eingetrofien. 
Die Druckerei, worin dieſe Zeitung gedruckt werden 
ſoll, iſt in der Nähe des Seriasketats unter dem 
Namen „kaiſerliches Zeitungs ⸗Bäreau“ eingerichtet, 
und der geweſene Molla von Mekka und dermalige 
Reichshiſtoriograph, Scheikzade Eſſeid Mehmed Eſſaad⸗ 
Efendi, zu deren Vorſteher ernannt. Die Zeitung er⸗ 
ſcheint in zwei Abtheilungen, deren eine alle auf in⸗ 
nere Regierungs-Angelegenheiten ſich beziehende amt⸗ 
liche Nachrichten enthalten wird; die andere ſoll die 
nicht offiziellen und das Ausland betreffenden Artikel, 
dann alles was auf Kultur, Wiſſenſchaften, Künſte 
und Handel Bezug hat, und überhaupt alles Neue 
und Intreſſante liefern. Dieſes Blatt erſcheint 
woͤchentlich einmal, und um die damit verbundenen 
Koſten zu decken, iſt der Preis eines Jahrganges auf 
120 Piaſter (ungefähr 20 Thlr.) feſtgeſetzt. Wer ſich 
demnach darauf zu praͤnumeriren wuͤnſcht, hat dieſe 
Summe auf einmal zu erlegen. 


Beilage 


Beilage zu No. 94. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 23. November 1831. i 


Naß an d. 

St. Petersburg, den 9. November. Am 29. 
Oktober erhielt Se. Maj. der Kaiſer mit einem Ku⸗ 
tier den Bericht des Oberdefehlshabers der aktiven 
Armee, Feldmarſchalls Fuͤrſten von Warſchau, Grafen 

Paskéwitſch⸗Eriwanski, daß die Feſtung Zamose 
ſich am 21. Oktober den ſiegreichen Waffen Sr. Mair 
auf Discretion ergeben hat. Die darin befindliche 
Garniſon ſtreckte das Gewehr und die Truppen des 
Blokadecorps unter dem Befehle des General Kaſſſä⸗ 
row hielten ihren Einzug in die Feſtung, woſelbſt 
man 200 Kanonen vorfand. 

Am 6. Noopbr. iſt Se. kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt 
Thronfolger, Alexander Nikolajewiſch, nach Moskau 
abgereiſet; eben dahin iſt auch der Gen. Graf iſcher⸗ 
nitſcheff abgegangen. 

In Moskau iſt in Gegenwart JI. MM. des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin ein großes Te Deum fuͤr die Bei⸗ 
legung der bürgerlichen Unruhen im Koͤnigreich Polen, und 
ein Todtenamt für den verftorbenen Ceſarswitſch Sonftanz 
tin, und die für Glauben, Kaiſer und Vaterland ges 
fallenen Krieger abgehalten worden. Die Glocken laͤu⸗ 
teten an dieſem Tage, 30. Okt., den ganzen Tag. 

Moskau, den 2. November. Geſtern iſt hier fol⸗ 
gender kaiſerl. Uukas, die Amneſtie betreffend, er— 
ſchienen: Es heißt darin: „Wir haben verordnet und‘ 
vtrordnen, wie folgt: 1) eine vollſtaͤndige und unbe⸗ 
dingte Amneſtie wird allen denen Unſerer Untertha— 
nen des Königreichs Polen bewilligt, welche zum Ge— 
horſam zuruͤckgekehrt ſind. Keiner von dieſen hierun— 
ter Begeiffenen ſoll weder jetzt, noch in Zukunft für 
ſeine Handlungen oder polit. Meinungen, welche er 
waͤhrend der ganzen Zeit des Aufſtandes an den Tag 
gelegt hat, verurtheilt oder verfolgt werden. 2) Hier⸗ 
von ſind ausgenommen a. die Urheber des blutigen 
Aufſtandes vom 29. Novbr. 1830, die, welche ſich 
an jenem Abend nach dem Palais des Belvedere be— 
gaben, um Unſerem theuern Bruder, dem verſtorbenen 
Ceſarewitſch und Großfuͤrſten Conſtantin, nach dem Le— 

en zu trachten, die Mörder der Generale und ruſſ. 
und poln. Offiziere; b. die Anſtifter und Urheber der 
Graͤuelſcenen, welche am 15. Auguſt d. J. in War⸗ 
ſchau ſtatt fanden; c. diejenigen, welche fit dem 25. 
Januar des laufenden Jahres zu den verſchiedenen Zei— 
ten des Aufſtandes als Anfuͤhrer oder Mitglieder der, 
ungeſetzlicher Weiſe im Koͤnigreich Polen errichteten, 

egierung betheiligt find, und welche bis zum 1. (13.) 
Sept, d. J. ſich noch nicht unterworfen hatten, wie 

es Unſere Proklamation vom 17. (29.) Juli begehrte, 

o wie diejenigen, welche, nach der Unterwerfung von 


Larſchau, in Zakroczyn eine ungeſetzliche Regierung 
wieder bildeten, und dadurch ſich ſelbſt jedes Anſpruchs 
auf Unſere Gnade verluſtig machten; d. die Mitglie⸗ 
der des Reichstags, welche durch ihre Vorträge in den 
beiden Kammern die Abſetzungsakte vom 13. (25.) 
Januar 1831 vorſchlugen oder unterſtuͤtzten. Alle die 
Individuen, welche in dieſen vier verſchledenen Kate⸗ 
gorieen begriffen ſind, und von denen unverzüglich na⸗ 
mentliche Liſten angefertigt werden ſollen, ſollen, ſo⸗ 
bald fie ergriffen werden, vor ein befonderes Gericht 
geſtellt, das zu dieſem Endzweck niedergeſetzt werden 


ſoll, ünd nach der Strenge der Geſetze gerichtet wer⸗ 


den; e. die Offiziere der Corps, welche von folgenden 
vieren befehligt wurden: Remorino, Rozycki, Kamin⸗ 
ski und Rybinski, wegen welcher bereits Specialbe— 
fehle unter dem 20. Sept. (2. Okt.), 26. Sept. (8. 
Okt.) und 1. Okt. (18. Okt.) erlaſſen worden find. 
3) Diejenigen Reichstagsmitglieder, welche die Abſez⸗ 
zungsakte vom 13. Jan. (25. Jan.) zwar nicht vor⸗ 
geſchlagen und unterſtuͤtzt, dennoch aber angenommen 
und unterzeichnet haben, und von Schwäche oder Furcht 
zu dieſem verbrecheriſchen Votum bewogen ſeyn koͤn— 
nen, werden zwar der allgemeinen Wirkungen der Anz 
neſtie mitgenießen, jedoch nur gegen die ſchriftliche Ver⸗ 
ſicherung, künftig kein oͤffentliches Amt zu uͤbernehmen, 
wofern fie ſich nicht durch ihr kuͤnftiges Betragen das 
Zutrauen der Regierung auf's Neue erworben haben. 
4) Die Wirkungen dieſer Amneſtie erſtrecken ſich nicht 
auf diejenigen, welche irgend eines CEriminalverbrechens 
wegen, welches ſie waͤhrend des Aufſtandes begangen 
haben, verfolgt worden; fie bleiben den beſtehenden 
Geſetzen unterworfen. 5) Die Wirkungen der gegens 
waͤrtigen Amneſtie erſtrecken ſich nicht auf diejenigen 
kaiſerl. Unterthanen der weſtlichen Departements, welche 
Theil an dem Aufſtande des Koͤnigreichs Polen genom⸗ 
men, und derenthalben befondere Beſtimmungen er— 
gangen ſind. Gegeben zu Moskau, den 20. Oktober 
im Jahre des Hells 1831, im ten Unferer Regierung. 
Nikolaus.“ 


Griechenland. 


Aus Griechenland ſind in Wien neuere Nachrichten 
bis zum 24. Okt. eingegangen. In Napoli di Ro⸗ 
mania und in ganz Morea herrſcht Ruhe und Ord⸗ 
nung. Die Mainotten waren in großer Anzahl be⸗ 
waffnet aus ihren Bergen herabgeſtiegen, aber, auf 
Vermittelung des franz. Corps-Commandanten, heim⸗ 
gekehrt. — Die Briefe aus Candia reichen bis zum 
16. Oktober. Man wußte dort nichts von der An⸗ 
kunft des aͤgyptiſchen Vicekoͤnigs, glaubte auch nicht, 


daß er nach Candia kommen werde. Den neueſten 
Nachrichten aus Aegypten zufolge, hatte er ſich mit ſeiner 


Familie auf eine kleine Inſel dei Abukir zuruͤckgezogen. 


Neueſte Nachrichten. 


Waldmünchen (in Baiern), den 12. November. 
Die drei polniſchen Generale Remorino, Langer⸗ 
mann und Schneider ſind geſtern Nachmittag, 
von Brunn kommend, in die baieriſche Kontumaz⸗ 
Anſtalt zu Hoͤll eingetreten, und werden nach beſtan⸗ 
dener Quarantaine die Reife über Straßburg in das 
innere Frankreich antreten, 


Antwerpen, den 8. Noobr. (Aus einem Han⸗ 


dels ſchteiben). So eben trifft hier die Nachricht ein, 


daß der Waffenſtillſtand zwiſchen Belgien und Hole 
land auf weitere vier Monate verlängert ſey. 
Den Abſchluß deſſelben verdankt man, wie es heißt, 
den Bemuͤhungen der im Haag und in London von 
Seiten Rußlands und Preußens acereditirten Gefand- 
ten. Man halt dieſe Nachricht um ſo mehr fuͤr 
glaubwürdig, als fie der zoͤgernden Politik des holz 
laͤndiſchen Cabinets, welches in der Zwiſchenzeit eine 
ihm günftige Veränderung in den politiſchen Conjunc⸗ 
turen zu erwarten ſcheint, vollkommen angemeſſen iſt. 


Brüffel, den 11. November. j 
ſandte hat einen Kurier erhalten, welcher die Nachricht 
überbringt, daß der Konig von Holland, feinem Bevoll⸗ 
maͤchtigten bei der Londoner Conferenz die Erklarung 
überfandt habe, auf einen Aufſchub von, 4 Monaten 
anzutragen, um eine Definitiv⸗Antwort, die Annahme 
oder Verwerfung der 24 Artikel betreffend, abzugeben. 


DVermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach Inhalt einer von dem Koͤniglichen 
Miniſterio des Innern und dem der Finanzen erlaſ— 
ſenen Bekanntmachung vom 28. Oktbr., iſt, in Folge 
Allerhoͤchſten Befehls vom 24. deſſelben Monats, das 
unter dem 23. Decbr. vor. J. ergangene Verbot der 
Ausfuhr von Pferden, Waffen und anderen Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen über die preuß. Grenze von Schmalehin⸗ 


ken am Memelſtrome, bis zur Haupt⸗Zollſtraße nach 


dem Haupt⸗Zollamte Zäbrzeg in. Oberſchleſten, wieder 
aufgehoben worden. — Am 14. Nov. Abends ſtarb, 
nach kurzem Unwohlſeyn, der Profeſſor Hegel: ein 
Verluſt, welchen die Univerſträt, an der er einer der 
geachtetſten und verdienſtpollſten Lehrer war, und 
Alle, die ihn näher kannten, tief empfinden, N a 


Das Andenken des nicht nur als Feldherr, ſon⸗ 
dern auch als Gutsherr To hochgeſchätzten verſtorbe⸗ 
benen k. preuß. Feldmarſchalls, Gr. v. Gneiſenau 
auf Erdmannsdorf, hatten einige Mititände in einer 
nahe gelegenen Kirche durch eine ſolentze Todtenfeier 
geehrt; durch gleiche Feierlichleiten huldigten ihm 


des Tur tab umgehaͤngt. 2 
einem mit Brillanten eingefaßten Medaillon, in deſſen 


tritt das Turrah die 
traits des Sultans). 


die Kirchen beider Confeſſtonen zu Lomnitz, wohin 
Erdmannsdorf eingepfarrt iſt. - 

Am 2. Sept. brannte das Dach der St. Laurentius⸗ 
Kapelle auf der Schneekoppe in der Stunde von 11 
bis 12 Uhr Mittags ab, indem der heftige Sturm: 
wind das Feuer des Ofens aus der Roͤhre an die 
hölzerne Umkleidung andrückte und dieſe entzündete, 
Hierdurch berichtigt ſich die von der Bresl. Zeitung 
gegebene Mittheilung, deß am 7. Sept., dem Tage 
der Einnahme Warſchau's, nacht den Thuͤrmen zu 
Landshut und Glogau, die St. Annen Kapelle auf 


dem Niefengebirge eingeftürzt ſey. 


Einige Züricher Geiſtliche haben ſich zur Gründung 
eines Denkmals für den Reformator Zwingli ver⸗ 
bunden, und zwar wollen ſie, unter dem Namen 
Zwinglianum, in Wildhaus ein Schulhaus errich⸗ 
ten. In der Aufforderung beißt es unter Anderem: 
„Wie gering auch der Beitrag des Einzelnen ſeyn 


mag: wo Vicle ihr Scherflein beitragen, zeigt ſich 


doch ein erfreuliches Ergebniß. War es doch eine 
Gabe von fieben Gulden, durch welche Auguſt 
Herrmann Franke ſich ermuthigt fühlte, die Gruͤn⸗ 
dung des fo umfaſſend und ſegensreich gewordenen 


Halleſchen Waiſenhauſes und Pädagogiums 
zu unternehmen.“ ar e 
Der engl. Ge⸗ 


Sultan Mahmud hat, um dem Hen. Donizetti, 


dem gegenwartigen Direktor ‚feiner Muſikchoͤre, einen 


Beweis ſeiner beſondern Zufriedenheit zu geben, dem⸗ 
ſelben mit eigener Hand den neu geſtifteten Orden 
Dieſer Orden beſteht aus 


Mitte das Turrah (der kaiſerl. Namenszug) ſich be⸗ 
findet. (Da die Türken keine Bilder dulden, ſo ver⸗ 
Stelle des Geſchenkes des Por⸗ 


t 
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Berlin. In hieſiger Reſidenz ſind bis zum 18. 
Novbr. Mittags Summa 2158 erkrankt, 747 genefin, 


1374 geſtorben, Beſtand 37. Unter obiger Summe 


find vom Diilitairerfrantt 31, geneſen 16, gejterben 15. 
Brestau. Bis zum 18. Novbr. Mittags 11 Uhr 


waren hier an der Cholera erkrankt. 1223 Perſonen; 


hiervon ſtarben 640, genaſen 325, ſind noch krank 158. 
Dorunter befinden ſich vom Militair erkrankt 36, ge⸗ 
neſen 19, geſtorben 14, Beſtand 3. = 
Hamburg. Bis zum 16. Nov. Mittags find hier 
an der Cholera erkrankt 703; davon waren 266 gene⸗ 


ſen und 417 geſtorben, 110 in der Behandlung. 


Wien. In hieſſger Stadt und deren Vorftädten 
waren bis zum 11. Novbr. uberhaupt 3934 erkrankt, 
1840 geneſen und 1837 geſtorken. — In Brönn 


‚find bis zum 8. Nov. 1087 erktantt und 424 geſtor⸗ 


ben. Auf dem Lande verbreitet fie ſich immer weiter. 


— — 
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Literariſche Anzeige. 5 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Intereſſen- und Kapitals ⸗ Berechnung 
von 1 Jahr bis zu 1 Tag und von 6 
pro Cent bis zu z pro Cent. 5 Sgr. 
Der Beamte, Kaufmann, Oekonom, Kapitaliſt und 
wer nur irgend mit Rechnungen etwas zu thun hat, 
wird ſich durch den Gebrauch dieſes kleinen Buchs 
fein Rechnungs⸗Geſchaͤft unendlich erleichtern, weil er 
hier auf einen Blick ſieht, was er jedesmal erſt muͤh⸗ 
ſam ausrechnen muͤßte. 


Kleines Geſchaͤfts⸗ und Conperſations⸗ 
Lexikon. Zte verbeſſerte und ſehr bedeutend 
vermehrte Auflage. 25 Sgr. 

Dieſes Werk hat ſich eines ſo außerordentlichen 
und ungetheilten Beifalls zu erfreuen gehabt, daß in 
kurzer Zeit drei Auflagen noͤthig geworden. Außer 
einem vollſtaͤndigen Verdentſchungswoͤrterbuche aller, in 

Zeitungen, Reiſebeſchreibungen, Verordnungen und im 

gewöhnlichen Leben haufig vorkommenden fremden 
Ausdrocke und Redensarten, enthält es noch eine 

Menge ſorgfaͤltig zuſammengeſtellter wiſſentHerther 

Gegenſtaͤnde, und zuletzt noch eine deutliche Anwei⸗ 

ſung zu einem geſetzlichen und zweckmaͤßigen Verhal⸗ 

ten bei Prozeſſen, buͤrgerlichen Streitigkeiten und 
ſonſtigen Rechtsangelegenheiten. 

— E 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
‚sub Nro. 29. zu Nieder⸗Langenwaldau belege⸗ 
nen Zobelſchen Schmiede-Nahrung, welche auf 
753 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, has 
ben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
den 12. December c. Vormittags um 11 uhe 
Hor dem ernannten Deputato, Herrn Ober-Landesge⸗ 
2 richts⸗Referendario v. Roſenberg, anberaumt. 

Liegnitz, den Z. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Akten ⸗Verſte igerung. 
Auf den 25. November c. Vormttags um 


11 uhr werden in hieſiger Frohnveſte 9 Centner 


kaſſirte Akten, meiſt feſtes Papier in ganzen Bogen, 


offentlich und gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 


tend verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Liegnitz, den 22. November 4831. 

a AKoͤnigl. Preuß. Ingquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗ Societät machen wir hier⸗ 
durch bekannt: daß der vom 1. Mai bis letzten Ok⸗ 
| tober d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
| 


Aſſekurations⸗Summe 2 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
wobei wir zugleich die pünftlidyfte. Einzahlung der 
diesfälligen Beiträge nach |. 24. des repidirten Mes 


glements von 1826 in Erinnerung bringen. 


Breslau, am 1. November 1831. 5 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktfon. 


Graͤſereien⸗ und Fiſcherei⸗ Verpachtung. 
Nachbenannten, mit. Ende dieſes Jahres pachtlos 
werdende Kämmerei - Pertinenzien, ſollen anderweit 
auf Sechs Jahre im Wege der offentlichen Licitation 
verpachtet werden, und zwar: 8 
L in termino den 2. December c. 
Nachmittags 2 Uhr 
1. die Haagwieſe. 2. die Graͤſerei auf den Herren⸗ 
wiefen- Dämmen. 3. die beiden Wieſenflecke jen⸗ 
ſeits des Muͤhlgrabens. 4. die kleine Wieſe im 
Breslauer Hinterhaage. 5. die Gräſerei in den 
Gefträuchen auf dem Breslauer Haage. 6. die 
Wieſe im Breslauer Vorderhaage. 7. die Örde 
ſerei bei der Schleuſe. 8. die Gräferei in den 
Ziegelgruben bei der Walke. 9. die Gräferei in 
den ehemaligen Feld-Ziegelei-Gruben. 10. die 
Graͤſerei in den alten Ziegel-Gruben hinter der 
Stadt⸗ Ziegelei. 11. die Graͤſerei an der Geldes 
berger Hoͤhe. 7 a 
11. in termino den 3. December c. 
Nachmittags 2 Uhr 
1. das obere Stück der kleinen und hohen Marſtall⸗ 
Wieſe im Bruche. 2. das mittlere Stuck derſel⸗ 
ben. 3. das niedere Stuck derſelben. 4. die 
große Marſtall-Wieſe in 8 einzelnen Abtheilun⸗ 
gen. 5. der Theil der Schweinehutung neben 
dem Drei⸗Eck am Tanzgraben im Bruce, 
III. in termino den 5. December c. 
Nachmittags 2 Uhr 
1. der untere Theil der Schweinehutung. 2. das 
Drei Eck am Tanzgraben. 3. dee Zte, Ate, dte 
und Öte Theil der Schweinehutung. 4. die am 
Bruchſtrome gelegene Drei-Eck⸗Wieſe. 5. die In⸗ 
ſel im Vorder Bruce. 6. der Auftrieb zur 
Schweinehutung. 7. die Fif ſerei im Stadt⸗ 
Bruche und Zubehör. 8. die Fiſcherei in der obern 
Katzbach, und 9. die Fiſcherei in der untern Katzbach. 
Pachtluſtige werden eingeladen, in den angezeigten 
Terminen auf unferem rathhäuslichen Seſſions-Zim⸗ 
mer zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und binnen 
14 Tagen Erklarung über den Zuſchtag zu erhalten, 
und konnen die Bedingungen det Verpachtung vorher 


in unferer Regiſtratur einſehen. 


Liegnitz, den 22. Oktober 1831. 
Der Magiſtrat. 


unbeſtellbar zarückgekommene Briefe. 
Schneidermeiſter Ertel in Neumarkt. 


4 


Musketier Reddig in Glatz. 


7 Lapareth⸗Kommiſſion des 18. Landwehr⸗Re⸗ 
giments in Pofen, mit 4 Thlrn. Kaſſ.⸗Anw. 


Kiegpib, den 21. November 1831, 


Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Es wird am hieſigen Orte ein 


Kaufgeſuch. 


wohleingerichtetes Specerey-Material⸗Geſchaͤft 


zum Kauf geſucht. 


Briefe, wit Anerbietungen, bittet 


man unter der Adreſſe H. G. in der Expedition die⸗ 


ſer Zeitung abzugeben. 
Anerbieteg. 


ten, Eltern, welche ihren Kindern Pri⸗ 


vat⸗Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen, auch in 


der Muſik, 


Zeitungs⸗Expedition einen Lehrer nachweiſen. 
ich derſelbe im Inſtrumenten-Stim⸗ 
Liegnitz, den 22. November 1831. 


In dem Kaufe No. 34. au auf 


empfiehlt 
men. 
Zu vermiethen. 


ertheilen zu laſſen wuͤnſchen, kann die 


Auch 


der Burggaſſe iſt die zweite Etage, beſtehend in drei 
Stuben und einer Alfove, mit und ohne Stallung, zu 


vermiethen und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 
Liegnitz, den 22. November 1831 


Geld- Cours von Breslau; 


Stück. 
dito 
100 Rt. 
dito 
dito 
150 Fl. 
dito 
dito 


'| Pfandbr.Schles. v. 1000 Rt. 6 


vom 16. November 1837. 


Holl. Rand- Ducaten 
Kaiser). dito 197 
Friedrichsd’ ee 


Pom. Courant 


Staats- Schuld- Scheine f 953 
Wiener Apr. Ct. Obligatiensf 814 
dito Einlösungs- Scheine 42: 


dito Grossh. Posener 985 
dito Neue Warschauer] 854 


Polnische Part. Obligat. 58: 
4 


Disconto = - » 


D 


Friedrich Keller, Kammmacher⸗ Meister. 8 


Pr. Courant. 
m 


Geld. 


wu 


